ſtehen: finanziell wird die Vorlage immer be 
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Verluſtliſten ergeben. Mit der beſte Teil des 
engliſchen Landheers hat ſich bereits auf den 
Schlachtfeldern in Südafrika verblutet, die Ver⸗ 
luſte der Kerntruppen ſind geradezu enorm, was 
übrig blieb, iſt entmutigt und demoraliſirt. 

Der Oberſtkommandirende Lord Wolſeley 
war Freitag Nacht bei der Königin in Windſor, 
als die Nachricht von der Niederlage Butlers 
eintraf. Er reiſte früh per Extrazug nach London 
zurück. Aus der Umgebung der Königin Victoria 
verlautet, daß die Königin über dieſe neue Nieder- 
lage ſehr betroffen iſt. Nach dem Hofbericht find 
die Vorbereitungen zu der für Sonntag beſtimmten 
Abreiſe der Königin von Windſor bis nach Weih— 
nachten verſchoben worden. Der Grund iſt der, 
daß die Königin bei der gegenwärtigen Lage in 
Südafrika nicht fern von London ſein will. 

Ein Wechſel im Oberkommando der engliſchen 
Streitkräfte in Südafrika iſt die Folge der fort- 
geſetzten engliſchen Niederlagen. Das Kriegsamt 
theilt mit: „Da der Feldzug in Natal nach 
Anſicht der Regierung derartig iſt, daß er die 
Anweſenheit und vollſtändige Aufmerkſamkeit 
Bullers erfordert, fo iſt beſchloſſen worden, Feld⸗ 
marſchall Lord Roberts, der zum Oberkomman⸗ 
direnden der engliſchen Streitkräfte in Afrika er⸗ 
nannt iſt, dorthin zu ſenden.“ Tes Weiteren 
meldet das Kriegsamt, „daß Lord Kitchener zum 
Generalſtabschef ernannt iſt.“ Lord Roberts 
iſt ein ſchon ziemlich bejahrter Herr, der ſich 
ſeine Lorbeern, gleich dem in Ladyſmith einge⸗ 
ſchloſſenen White, in Indien geholt hat. Ueber⸗ 
raſchend iſt, daß Kitchener, der Ueberwinder des 
Mahdi, nach Südafrika gehen ſoll. Auch dieſer 
Feldherr wird dort wenig ausrichten können, 
denn die Buren ſind nicht ſo dumm wie die 
Derwiſche, ſich ohne Deckung dem engliſchen 
Feuer auszuſetzen. 

Roberts und Kitchener werden von der eng— 
liſchen Preſſe als Retter in der Noth begrüßt. 
In die Glück- und Segenswünſche für Roberts 
miſchen ſich herzliche Sympathiebezeugungen; 
denn im ſelben Moment, wo das Geſchick Siüd- 
afrikas in ſeine Hand gelegt wird, erhielt er die 
Kunde, daß ſein einziger Sohn, Leutnant bei 
den King Royal Rifles, in der Schlacht am 
Tugela gefallen ſei. 

Das Kriegsamt veröffentlicht folgende Note 
über die Anordnungen der Militärbehörden: Die 
Regierung billigt nachſtehende Maßnahmen: Alle 
noch nicht einberufenen Jahrgänge der Reſerve 
ſollen aufgeboten werden. Eine 7. Diviſion wird 
unverzüglich nach Afrika abgehen, desgleichen 
Verſtärkungen für die Artillerie, welche auch eine 
Haubigen-Brigade umfaſſen. Der Oberkomman⸗ 
dirende iſt ermächtigt, nach Bedarf Aushebungen 
für die lokalen Abtheilungen der berittenen In⸗ 
fanterie vorzunehmen. Ebenſo iſt beſchloſſen 
worden, beträchtliche Abtheilungen derſelben 
Waffengattung aus der Hauptſtadt abzuſchicken 
Neun Bataillone der Miliz, außer den beiden 
Bataillonen, welche ſchon freiwillig für den Dienſt 
in Malta verpflichtet ſind, und das für die 
Inſeln im Aermelmeer beſtimmte Bataillon ſollen 
ermächtigt werden, ſich freiwillig für den Dienſt 
außerhalb Englands anwerben zu laſſen. Eine 
entſprechende Anzahl anderer Bataillone der 
Miliz ſoll dieſe im innern Dienſte erſetzen. Eine 
ſtarke Abtheilung von Freiwilligen, welche aus 
den Regimentern der berittenen „Yeomanry"- 
Freiwilligen entnommen iſt, ſoll für den Dienſt 
in Afrika beſtimmt werden. Es ſind Maßregeln 
getroffen worden, um ein ſtarkes Kontingent ſorg⸗ 
fältig auserleſener Freiwilliger in Afrika zu ver⸗ 
wenden. Die patriotiſchen Anerbietungen der 
Kolonien werden ſoweit als möglich angenommen 
werden, wobei man die berittenen Truppen in 
erſter Linie berückſichtigen wird. 

Die franzöſiſch-offiziöſe „Agence Havas“ meldet 
aus Kairo: England hat die Abſicht, für den 
Krieg in Transvaal 2000 Mann aus Egypten 
zu ziehen; dies hätte aber den Nachtheil, Egypten 
ohne Garniſon zu laſſen. Man glaubt daher 
werde ein Theil der ſiebenten Diviſion zum Er⸗ 
ſatz der nach Südafrika geſandten Truppen kommen. 
Es iſt auch die Rede von der Entſendung eines 
Eingeborenen Kontingents. Nach der ſpaniſch⸗ 


offiztöfen „Agencia Fabra“ wird ein Theil der 
Beſatzung von Gibraltar am 24. d. M. nach 
Transvaal abgehen. 

„Daily Mail“ meldet aus Sidney, das neue 
auſtraliſche Kontingent, das von der Regierung 
acceptirt worden iſt, zähle 1500 Mann. i 

Der Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen 
in Südafrika iſt ein überaus mangelhafter, wie 
u. a. die engliſche mediziniſche Wochenſchrift 
„Lancet“ zugiebt. Im ganzen engliſchen Heer 
herrſchen Dyſſenterie und Typhus. Bei dem 
Waſſermangel bezw. bei dem ſchlechten Waſſer, 
der tropiſchen Hitze und der ſtellenweiſe ſehr wenig 
geordneten Verpflegung ſind derartige Krankheiten 
unausbleiblich. Die maßgebenden engliſchen Kreiſe 
hatten vor 14 Tagen bereits die allerböſeſten 
Nachrichten über das Auftreten der Dyſſenterie 
erhalten. 

Die geſamten engliſchen Verluſte ſeit Beginn 
des Feldzuges betragen nach Zuſammenſtellungen 
in den Blättern 7630 Mann an Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften, Tote, Verwundete 
und Gefangene zuſammengenommen. 

Aus Irland kommen Nachrichten über eine 
gewaltige Gährung unter den Iren. Aus Dublin 
meldet „Wolffs Bureau“ vom Sonntag folgendes: 
Eine öffentliche Verſammlung, welche das irländiſche 
Komitee für Transvaal einberufen hatte, um 
gegen die Haltung des Trinity College zu prote⸗ 
ſtiren, welches beabſichtigt, Chamberlain zum 
Doctor honoris causa zu ernennen, und um die 
Sympathie für die Buren auszudrücken, wurde 
von der Regierung verhindert. Jedoch kam eine 
beträchtliche Volksmenge zuſammen und einige 
Mitglieder des Komitees verſuchten zu ſprechen. 
Die Polizei zerſtreute aber die Menge. Hierauf 
fuhren die Veranſtalter der Verſammlung in der 
Stadt umher und man hißte ein Banner in den 
Farben von Transvaal. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte indeß daſſelbe. Unmittelbar danach ſand 
eine Verſammlung ſtatt, welcher Michael Davitt 
und William Redmond beiwohnten. Hierbei 
wurden mehrere heftige Reden gehalten und eine 
Verhaftung vorgenommen. 

Die „Afrikander“ in den engliſchen Gebiets⸗ 
theilen Südafrikas gehen nach den Schlägen, 
welche Englands Heere in den letzten Wochen 
drei Mal hintereinander erlitten haben, maſſen⸗ 
haft zu den ſtammesverwandten Buren über. 
Wie das „Reuterſche Bureau“ aus dem jetzigen 
Hauptquartier Gatacres meldet, iſt in Folge der 
Niederlage bei Stormberg das ganze Land nörd- 
lich von dort im Zuſtande des Aufruhrs. Auch 
die Eingeborenen dort und im Baſutoland ſind 
unruhig und verlieren das Vertrauen in die 
Stärke der Engländer. — Aus Kimberley liegt 
vom Moutag, 11. Dezember, eine Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ vor, Eingeborene berichten, 
daß alle Buren im Betſchuanaland im Aufſtande 
ſind. — Die Londoner Morgenblätter vom 
Montag melden aus Pretoria vom 13. d. Mts., 
900 Kapholländer in Barkly hätten ſich den 
Buren angeſchloſſen, ferner 2000 in Barkly Eaft 
und 1500 in Burgersdorp. 


Ein Telegramm aus Kapſtadt meldet, daß 
eine halbe Schwadron von der Diviſion des 
General French auf einem Gehöfte erſchien, um 
dort für die Pferde Fourage zu requiriren. Als 
ſie zu dieſem Zwecke von den Pferden geſtiegen 
waren, wurden ſie von Afrikandern umringt und 
gefangen genommen. 

Amtlicher Mitteilung zufolge beträgt der ge⸗ 
ſamte Verluſt General Bullers in der Schlacht 
am Tugelafluſſe 1097 Mann, darunter 66 Offi⸗ 
ziere. Davon ſind tot 82, darunter 6 Offiziere; 
verwundet 667, darunter 42 Offiziere; vermißt 
werden 348, darunter 3 Offiziere. 15 Offiziere 
gerieten in Gefangenſchaft. — In dieſer amtlichen 
Mitteilung mag noch viel verſchwiegen worden 
ſein. Nach Privatmeldungen rief das Geſchütz⸗ 
feuer der Buren eine verheerende Wirkung hervor. 
Ueber 1000 Engländer ſind tot und verwundet. 
Es folgte eine wahre Deroute, was daraus her⸗ 
vorgeht, daß die Sieger außer 11 Kanonen 
600 Flinten erbeuteten, welche die Flüchtenden 
wegwarfen. 


bis zum 1. April 1897 hat der Finanzminiſter 
v. Miquel im Anſchluß an den feiner Zeit aus: 
zugsweiſe veröffentlichten Immediatbericht dem 
Kaiſer neuerdings einen ergänzenden Bericht er— 
ſtattet, welcher die weitere Entwickelung ſeit jener 
Zeit darſtellt. Der „Reichsanzeiger“ kommt auf 
Grund dieſer Darſtellung zu dem Schluß, daß 
die „gegenwärtige Finanzlage Preußens, zumal 
im Hinblick auf die reichliche Dotirung des Ordi— 
nariums im Ganzen als eine wohl zufrieden- 
ſtellende betrachtet werden darf“. Der Zweck 
dieſer Veröffentlichung im gegenwärtigen Augen— 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wird nach einer Berliner Mit— 
teilung der römiſchen „Italie“ im kommenden 
Jahr mit dem Kronprinzen dem König von Ita— 
lien einen Beſuch abſtatten und „unter Umſtänden 
mit der Königin Viktoria an der Riviera zu— 
ſammentreffen“. 

Prinz Heinrich iſt auf der Rückreiſe 
nach Deutſchland am Sonntag in Bangkok ein⸗ 
getroffen. Er wird am 30. Dezember mit der 
„Deutſchland“ die Fahrt nach Singapore fort- 
ſetzen. ER . blick iſt klar, wenn es auch im „Reichsanz.“ ſo 

Das Staatsminiſterin m hielt am Kernel wird, als ob be Inhalt der Berichte, 
Montag Nachmittag unter dem Vorſitz des] deren Fortſetzung auch für die Zukunft geplant 
ae die bein Jahres wagt den ie, Material bieten fell für eine bisher noch 

ußfaſſung über die be el dem ; 8 i as 
Kaiser 1 unterbreitenden Vorſchläge für Beförde- 5 8 Beſchreibung des preußiſchen Finanz 
rungen und Auszeichnungen. In Berlin tagte kürzlich der Ausſchuß für 

Zum Oberpräſidenten von Pom⸗ e ee e 
mern ſoll als Nachfolger Puttkamers nach stelle. An den Beratungen nahmen die Vertreter 
einem Berliner Berichterſtatter Freiherr von des Reichsamts des Innern, des Reichsſchatz- 
Maltzan⸗Gültz, der frühere Schatzſekretär, amts, des Handelsminiſteriums, die Abgeordneten 
. . ge des Bundes der Induftriellen, des Zentralverbandes 

Landrath v. Puttkamer in Swin e deutſcher Induſtrieller, des deutſchen Handels— 
münde will Preußen überhaupt den Rücken tages x. teil. Es wurde nach mehrſtündigen 
kehren. Er wird fein preußiſches Indigenat auf⸗ Verhandlungen, an denen ſich auch die Regierungs⸗ 
geben, da er ſich mit einer reichen öſterreichiſchen vertreter beteiligten, folgender Antrag genommen: 
Grundbeſitzerstochter verlobt hat. Die heute vom Bund der Induſtriellen einberufene 

Aus einem u 1 „Münch. Neueſt. Verſammlung bezeichnet den Gedanken der Er- 
Nachr.“ geht hervor, daß im Sommer 1899 richtung einer Reichshandelsſtelle einmütig als 
einen überaus fruchtbaren und hält ſeine baldige 


Hauptaufgabe einer Reichshandelsſtelle die Be⸗ 
ſchaffung und Nutzbarmachung von Informationen 
für das geſamte deutſche Wirthſchaftsleben an. 
Sie konſtituiert ſich als ſtändiger Ausſchuß. Die 
in den Beratungen hervorgetretenen Anſichten 
ſollen durch einen engeren Ausſchuß zu einem 
vorläufigen Grundplan verarbeitet werden, welcher 
Gegenſtand einer nächſten Beratung bilden ſoll.“ 
Ferner wurde auf Grund einer Zuſchrift der 
Anwaltſchaft des Allgemeinen Verbandes der 


er 88 nach dem Modell 98 hergeſtellt 
wird. 

Das deutſch⸗ amerikaniſch⸗eng⸗ 
liſche Samoa⸗Abkommen iſt am 2. De- 
zember in Waſhington unterzeichnet worden. Die 
amtliche Veröffentlichung iſt am Sonnabend in 
New⸗Nork erfolgt. Am Montag wird das Ab- 
kommen im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Das Ab⸗ 
kommen ſtimmt inhaltlich genau überein mit dem 
d Mlonien. — Das „Wolff ſchefdeutſchen landwirtſchaſtlichen Genoſſenſchaften 
Bureau meldet aus Apia vom 1. Dezember: die Hinzuziehung einer Vertretung der Landwirth— 
Dreizehn der einflußreichſten Häuptlinge haben ſchaft in Ausſicht genommen 
dem deutſchen Vertreter den Dank ihrer Anhänger Dem Briefe eines deu tſchen Ma⸗ 
für die Löſung der Samoafrage durch die dreiſrineſoldaten aus Tſing tau entnimmt 
Vertragsmächte erklärt und ſich feierlich für die] der „Vorw.“ folgenden bezeichnenden Paſſus: 
En: 1 ihrer Diſtrikte verbürgt. „ . .. Der Geſundheitszuſtand iſt zur Zeit ſehr 

er Euſas der Mannſchaften macht ſchlecht. Wenn es Jemand in Deutſchland hört, 

ſchon gegenwärtig Schwierigkeiten auch in der ſo glaubt er es nicht. In den Monaten Sep⸗ 
Handelsm 2 1 1 für die Zukunft dieſe Zu- tember —Ottober find mindeſtens 25 Mann ges 
ſtände in N wa & beſſern, ift die Begründung ſtorben; in einer Woche ſtarben allein 8 Mann. 
3 11 Bei 8 en 5e A aa woran? Malaria, Darmtyphus und Ruhr. 
e unter Dei |jehen Morgen zum Sicn nude Den man 
Ehrenpräſidium des Erbgroßherzoges von Olden⸗ einer geſtorben!“ — ünd dabei les man in 
burg die Gründung eines Vereins zur Ausbildung] Euren Zeitungen nur Gutes über Tfingtau, oder 
junger . für die Kriegs⸗ und Handels⸗ wie wir es nennen „Stinktau“. Ueber die Sol- 
1 1 bligatoriſchen N daten und deren Quartiere ꝛc. wird mit Still- 
ie or a A en Münch ſchweigen hinweggegangen. Im Januar trifft ein 
105 809. 11 . de baherſchen Ne Transport Kranker in Deutſchland ein, alles 
ug. 31g, 9 icht nur bei 5 i den Re. Rekruten, ſämtlich tropendienſtunfähig. Diele 
gierung, ſondern „namentlich auch ei den Re⸗ Men ſchen müßteſt Du ſehen — nur Haut und 
gierungen der Hanſaſtädte und überhaupt in den Knochen. Ich habe in der Zeit, die ich hier bin 
Hafenſtädten nicht geringe Bedenken. — Bayern circa 20 Pfund abgenommen; wit haben Abet 
und die Hanſaſtädte verfügen im Bundesrath nur Leute, die 30 Pfund und mehr abgenommen 
über 9 unter 5 9 5 U. halts haben. Zur Zeit hat meine Kompagnie nur 46 

Zu den Angaben über den Inhalt Kranke, und 18 bis 20, die keinen Dienſt machen 
der neuen Kanalv or lage ſchreibt die dürfen. In Deutſchland hat eine Kompagnie 
„Kreuzztg.“? Der Plan des Ministeriums iſt höchſtens 2—3 Kranke.. .. Wir find nur ein 
ja klar: man will die Sonderintereſſen der ein⸗ Bataillon und hatten im September 180, ſage 
zelnen Landestheile als Vorſpann für die Kanal⸗ und ſchreibe einhundertundachtzig Typhus⸗ und 
vorlage benutzen, die natürlich ganz anders aus- Ruhrkranke. Aber wir ſind in Tſingtau, und 
ſieht als die urſprüngliche. Ob das gelingen das iſt weit von Deutſchland. Hoffentlich werd en 
wird, möge dahingeſtellt bleiben. Eines aber ſie zu Hauſe auch bald klug nnd überlegen ſich 
muß doch für jeden ernſthaften Politiker feſt⸗ es erſt noch einmal, ehe ſie ſich freiwillig hier⸗ 
denklicher. Kleine Forderungen, wie z. B. für been dn 
die Lehrer an den höheren Schulen und andere 
Beamten, hat der Finanzminiſter bis jetzt noch 
nicht befriedigen können, und doch reichten hier 
einige Hunderttauſende aus, während die Kanal- 


Der Krieg in Südafrika. 
Angeſichts der zahlreichen Niederlagen, welche 
ö die Engländer fort und fort erleiden, rüſtet ſich 
projekte Hunderte von Millionen verſchlingen] Großbritannien zu den letzten und äußerſten An⸗ 
den: ö ſtrengungen, deren es überhaupt noch fähig 
Ueber die Finanzverwaltungſiſt. Die Niederlage Bullers war eine geradezu 
Preußens in der Zeit vom 1. Juli 1890 furchtbare, wie die jetzt eingetroffenen genaueren 


General Buller verfügte insgeſamt über 18 
Bataillone Infanterie, an Kavallerie über die 1. 
Royal Dragoons, 2 Eskadrons der 13. Hufaren, 
2 Eskadrons der Inniskilling Dragoons nebſt 
den South African Horſe und den Imperial 
Light Horſe, die zu einer Brigade unter Lord 
Dundonald zuſammengeſtellt waren, an Artillerie 
über 5 Feldbatterien (7., 14., 64., 66., 73. und 
einen Teil der 65.), 3 Haubitzenbatterien, die 4. 
Gebirgsbatterie und eine Anzahl Marinegeſchütze 
von der Terrible; insgeſamt etwa 25 000 Mann. 
Davon gehen jedoch die Truppen ab, die zur 
Sicherung der Eiſenbahnlinie im Rücken nötig 
erachtet wurden, vermutlich mindeſtens eine Brigade 
Infanterie nebſt Kavallerie und Artillerie. Da 
Buller ferner von ſeinen fünf Brigaden nur drei 
im Gefecht einſetzte, jo hielt er außerdem wahr: 
ſcheinlich die vierte bei Chieveley in Reſerve. 
Die Stellung der Buren war, wie ſchon am 
Sonnabend ausgeführt, unmittelbar nördlich des 
Tugela, das Zentrum mit den Scharfſchützen in 
dem von den Engländern zur Verteidigung 
Colenſos angelegten Fort Wylie unmittelbar am 
Fluſſe, dahinter 3½¼ Kilometer nördlich ſtand 
auf dem Goblers Nek die Artillerie, darunter 
mehrere Poſitionsgeſchütze mit dem Gros; ſtarke 
Flaukendeckungen waren nach Oſten und Weſten 
am Tugela vorgeſchoben. Ueber ihre Stärke fehlt 
ſo ziemlich jeder Anhalt, man wird jedoch nicht 
zu weit fehl gehen, wenn man ſie entgegen den 
geringen Schätzungen der Engländer auf 30 000 
bis 35000 Mann anſchlägt, wovon jedoch 
mindeſtens 10 000 Mann zu Beobachtung Whites 
vor Ladyſmith in Abzug zu bringen ſind. 

Die „Times“ meldet aus Modder-River vom 
15. d. Mts.: Eine heute früh durchgeführte 
Rekognoszirung ergab, daß die Buren 5 Meilen 
öſtlich von Modder⸗River drei Lager haben. Die 
Streitkräfte der Buren ſollen etwa 20 000 
Mann betragen. 

Ein Telegramm aus Modderriver berichtet 
vom Sonnabend Morgen, daß die Buren Eiſen⸗ 
bahnübergänge zwei Meilen nördlich von Modder⸗ 
river in die Luft ſprengten. 

Nach einer Zuſammenſtellung, welche die 
Londoner Blätter auf Grund der letzten vom 
Kriegsamt mitgetheilten Verluſtliſten gemacht 
haben, beträgt der engliſche Geſamtverluſt im 
Kampfe von Magerfontein an Toten, Ver⸗ 
wundeten und Gefangenen 963 Mann. 

Ueber Methuens Unfähigkeit als General 
bt ein „alter preußiſcher Offizier“ in der 
Frankf. Ztg.“, daß man in militäriſchen Kreiſen 
ieetzt deſſen entſinnt, daß Methuen auch im 
över ſtets auf Umgehungen der feindlichen 
Aung verzichtete, und den Erfolg in rückſichtslos 
geführten Maſſenangriffen ſuchte. Man hat 
in engliſchen Militärkreiſen für ſchneidig ge⸗ 
ii und ſich — wie General Gatacre bei 
Stormberg — dieſe höchſt einfache Taktik zum 
Vorbild genommen. Mit welchem Erfolge, das 
konnte allerdings nur einem engliſchen Offizier 
zweifelhaft ſein. „Allerdings dürfen wir nicht, 
wenn wir Methuen und Gatacre ſcharf beur⸗ 
theilen, vergeſſen, daß auch in unſeren deutſchen 
Manövern ſich mehr und mehr das Spielen mit 
tiefen Sturmkolonnen einbürgert. Gewiß macht 
dieſer Sturm bergauf in tiefen Kolonnen den 
Eindruck des „Schneidigen“, allein wir thun doch 
wohl gut daran, nichts Unmögliches im Frieden 
einzuüben, damit wir nicht im Ernſtfall auch mit 
Generalen wie Methuen und Gatacre geſegnet 
ſind.“ 

Geeneral Gatacre ſitzt in Sterkſtrom feſt und 

muß unthätig zuſehen, wie im Kapland der Auf⸗ 
ſtand der Afrikander immer weiter um ſich greift. 
Wie ein amtliches Telegramm vom Montag 
meldet, hat General Gatacre Truppen und Pro⸗ 
viant aus Putterskraal nach Sterkſtrom ſchaffen 
laſſen. General French hat ſein Hauptquartier 
nach Arundel verlegt. 


Perſonen gerettet werden, während die beiden 
jüngſten Kinder hoffnungslos darniederliegen. 

d Inowrazlaw, 18. Dezember. Da hier mehrere 
Jahre hindurch die Gasbeleuchtung eine ſehr 
mangelhafte war, ſo wurde auf den Straßen das 
elektriſche Bogenlicht, in öffentlichen Gebäuden 
dagegen wurde vielfach Acetylenbeleuchtung einge- 
führt. Bei dem letzten ſtarken Froſt froren nun 
mehrfach die Acetylenerzeugungsapparate ein, ſo 
daß die Gebäude ſich für den Augenblick mit 
Petroleumbeleuchtung begnügen mußten. Um 
dieſem Uebelſtande aus dem Wege zu gehen, hat 
man z. B. in dem Poſtamt, in Aurungs Hotel ꝛc. 
wieder das Gasglühlicht eingeführt. 

Crone a. B., 18. Dezember. Seit heute früh 
herrſcht auf dem Gut Brieſen Großfeuer, ſo daß 
aus den Nachbarorten Löſchhilfe requirirt werden 
mußte. 

meſeritz, 18. Dezember. Der Bahnwärter 
Scheffter mit Familie iſt heute auf Bude 4 der 
Strecke Bauchwitz⸗Meſeritz tot aufgefunden. Ver⸗ 
muthlich liegt Vergiftung vor. 

pleſchen, 17. Dezember. Eine ruſſiſche Magd, 
die von der Sachſengängerei zurückkehrte, hielt 
ſich geſtern bei dem hieſigen Gaſtwirthe M. auf. 
In einem unbewachten Augenblicke legte ſie ein 
Packet auf eine Bank und verſchwand. Das 
lange Ausbleiben der Magd erregte den Verdacht 
des Gaſtwirths, und bei näherer Unterſuchung 
fand man in dem Packete den Leichnam eines 
vier Wochen alten Kindes. Da ſich am Halſe 
des Kindes Erdroſſelungszeichen fandeu, wurde 
die Magd unter dem Verdachte des Kindes⸗ 
mordes verhaftet. 

Swinemünde, 17. Dezember. Der königliche 
Baurath Robert Blankenburg von hier, welcher 
wegen Unterſchlagung geflüchtet war, ift in Heidel⸗ 
berg verhaftet worden. 


Reiſegepäck angenommen werden. Für das Mit⸗ 
führen von Hunden ohne Beförderungsſchein 
(Hundekarte) iſt bei rechtzeitiger Meldung ein 
Zuſchlag von 1 Mk. zu dem tarifmäßigen Preiſe, 
jedoch nicht über deſſen doppelten Betrag, ohne 
ſolche Meldung das Doppelte des Preiſes, jedoch 
mindeſtens den Betrag von ſechs Mark, zu ent⸗ 
richten. Für die Abfertigung von Fahrrädern 
können durch die Tarife beſondere Vorſchriften 
gegeben werden. Die Eiſenbahnen ſind fortan 
verpflichtet, ſoweit ein Bedürfnis dazu vorliegt, 
auf den Stationen Gepäckträger zu beſtellen, für 
die ſie in dem gleichen Umfange haften wie für 
ihr übriges Perſonal. Auch für die vorüber⸗ 
gehende Aufbewahrung von Gepäck (auf den 
größeren Stationen) übernimmt die Eiſenbahn 
fortan die Verantwortlichkeit. Gemäß dem neuen 
Handelsgeſetzbuch iſt bei Verluſt des Gutes fort⸗ 
an auch im Inlandsverkehr (wie im internationalen 
Verkehr gemäß dem Berner Uebereinkommen) der 
Werth zu erſetzen, den Güter derſelben Art und 
Beſchaffenheit am Ort der Abſendung (ſtatt wie 
früher am Ort der Ablieferung) in dem Zeitpunkt 
der Annahme zur Beförderung hatten. Die Friſt, 
binnen welcher Anſprüche wegen Beſchädigung 
oder Minderung eines Gutes geltend zu machen 
ſind, iſt auf eine Woche (früher vier Wochen) 
beſchränkt. Entſchädigungsanſprüche wegen Ver⸗ 
ſpätung ſiud fortan ſpäteſtens am vierzehnten 
(früher ſiebenten) Tage, den Tag der Annahme 
nicht mitgerechnet, anzubringen. 

— Verbot der Annahme ruſſi⸗ 
ſcher Creditbillets. Ruſſiſche Creditbillets 
des Muſters vom Jahre 1887 im Werthe von 
5 Rubel, 10 Rubel und 25 Rubel werden in 
Rußland mit dem 31. d. Mts. außer Verkehr 
geſetzt und dürfen deshalb von den Kaſſen der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. Die Kennzeichen dieſer Credit⸗ 
billets ſind folgende: Die Zeichnung der Vorder⸗ 
ſeite der Scheine iſt mit dunkelblauer Farbe auf 
hellbraunen Fond gedruckt. Die Jahreszahl der 
Emiſſion iſt unten auf der Vorderſeite der Billets 
angegeben: auf 5 Rubel⸗Scheinen (nicht ſpäter 
als 1894) links; auf 10 Rubel⸗Scheinen (nicht 
ſpäter als 1892) und 25 Rubel⸗Scheinen lalle 
vom Jahre 1887) in der Mitte der Billets. Die 
Rückſeite 55 Billets enthält eine Querzeichnung 
waltung. Es ſind ernannt worden: Der mit dem eichsadler in der Mitte, einer großen 
herr Soc in Elbing zum Land⸗ Ziffer links und einem Auszug aus dem Mani⸗ 
gerichtsrath und der Amtsrichter Kalbfleiſch in felt Ba 75 find gedruckt: Billets im Werthe 
Roſenberg Weſtpr. zum Amtsgerichtsrath. Der don 10 8 6 mit blauer Farbe, Billets im Werthe 
Reſerendar Erich Benwitz aus Danzig iſt zum pon En 1 mit rother Farbe, Billets im Werthe 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Der Rechts⸗ von 55 el mit lila Farbe. f 
kandidat Bruno von Wreſe aus Strasburg ift|, „— Die Weſtpreußiſche landwirt⸗ 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Lautenburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Perſonalien beider Regierung. 
Der Regierungsaſſeſſor v. Borcke zu Perleberg 
ift der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Krogh zu 
Danzig iſt der Königlichen Regierung zu Königs⸗ 
berg zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Heege⸗ 
waldt zu Elbing iſt der Königlichen Regierung 
zu Poſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Als Waiſenräthe ſind verpflichtet worden: der 
Prediger Nimtz aus Ottlotſchineck für die Ort⸗ 
ſchaft Stauislawowo⸗Poczalkowo, der Mühlen⸗ 
beſitzer Franz Kozlikowski in Pachurmühle für 
die Gemeinde Mlynietz, der Mühlenbeſitzer Adolf 
Schmidt aus Koryt für den Gemeindebezirk 
Koryt und als zweiter Waiſenrath für den Ge⸗ 
meindebezirk Grembotſchin der Lehrer Aloyſius 
Lukowski dortſelbſt. 

— Wahl. An Stelle des an der hieſigen Neu⸗ 
ſtädtiſchen evangl. Kirche angeſtellten Herrn Pfarrer 
Waubke wählten die Wahlberechtigten des Kirch⸗ 
ſpiels Gr. Lichtenau bei Marienburg am Sonn⸗ 
abend Nachmittag den Herrn Vikar Gellonneck 
aus Wotzlaff zu ihrem Seelſorger. 

— Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung. Der Centralausſchuß 
hat dieſer Tage beſchloſſen, die nächſte General⸗ 
Verſammlung der Geſellſchaft am 9. und 10. 
Juni in Heidelberg abzuhalten, nachdem die letzt⸗ 
jährigen Verſammlungen in den nördlichen und 
öſtlichen Landesteilen (Stettin, Danzig, Halle, 
Poſen) ſtattgefunden. — Seit dem 1. Januar 
d. Is. hat die Geſellſchaft 208 Bibliotheken neu 
begründet und 116 Bibliotheken unterſtützt und 
für dieſen Zweck 15313 Bände unentgeltlich ab⸗ 
gegeben. Etwa 30 Bibliotheken mit ca. 2000 
Bänden werden bis zum Schluß des laufenden 
Jahres noch errichtet werden können. Die größte 
Zahl (82) der im laufenden Jahre begründeten 
dezw unterſtützten Bibliotheken entfällt auf Weſt⸗ 
preußen; dann folgt Pommern mit 41, Poſen 
mit 38, Brandenburg mit 35, Süddeutſchland 
mit 20, Ostpreußen mit 19 u. |. w. 

— Die Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
ordnung, die am 1. Januar 1900 mit Ge⸗ 
ſetzeskraft in Wirkſamkeit tritt, enthält mancherlei 
für das reiſende Publikum wichtige Neuerungen. 
Das Weſentliche der neuen Beſtimmungen iſt 
Folgendes: Das unbefugte Platznehmen von 
Mitreiſenden in einem Zuge iſt unter Strafe ge⸗ 
ſtellt. — Jagdhunde in Käfigen, Kiſten, Säcken 
oder dergleichen können zur Beförderung als 


Lokales. 
Thorn, den 19. Dezember 1899. 


— Perſonalien beim Militär. 

v. Groß, Major und Bataillons = Kommandeur 

vom Inf.⸗Regt. Nr. 27 und Kommandeur der 

Kriegsſchule in Danzig, als Bataillons Kom: 

mandeur in das Infanterie - Regiment Nr. 61 
verſetzt. 

— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 


ſoeben ihren Bericht für das Kalenderjahr 1898 
fertiggeſtellt. Danach wächſt die Zahl der ent⸗ 
ſchädigungspflichtigen Unfälle ſtändig. Im Jahre 
1888 waren es 16 Fälle, 1889 140, 1890 270, 
1891 461, 1892 615, 1893 813, 1894 1018, 
1895 1032, 1896 1574, 1897 1410, 1898 
1547 Fälle. An Entſchädigungen mußten 1898 
bezahlt werden in den Kreiſen Berent 16 265,84 
Mk., Carthaus 14 310,56 Mk., Danzig Stadt 
234,05 Mk., Danzig Höhe 10 092,94 Mk, 
Danzig Niederung 8985,88 Mk., Dirſchau 
16 369,45 Mk., Elbing Stadt 629,35 Mk., 
Elbing Land 10 635,91 Mk., Marienburg 
46 890,82 Mt., Neuſtadt 7501,70 Mk., Putzig 
7381,69 Mk., Pr.⸗Stargard 20 374,72 Mt, 
Briefen 20 011,03 Mk., Flatow 28 373,17 ME, 
Graudenz 19 646,55 Mk., Konitz 9105,14 Mk., 
Dt. Krone 11 467,64 Mk., Culm 21 168,30 Mk., 
Löbau 23 294,98 Mk., Marienwerder 27 256,16 
Mk., Roſenberg 16 669,10 Mk., Schlochau 
26 174,43 Mk., Schwetz 42 319,03 Mk., Stras⸗ 
burg 16 283,25 Mk, Stuhm 23 587/32 Mk, 
Thorn 20 383,27 Mk, Tuchel 7693,89 Mk, 
insgeſammt in allen 27 Stationen 473 106,17 
Mk. Die Geſamteinnahme betrug 673 241,33 
Mk., die Geſamtausgabe 603 711,61 Mk. Das 
angeſammelte Vermögen beträgt 254 138,11 Mk. 

— Minifterielle Verfügung. Wie 
ſelbſt in den betheiligten Kreiſen wenig bekannt 
ſein dürfte, hat der Kultusminiſter durch Erlaß 
vom 19. Dezember 1898 die in der Prüfungs⸗ 
ordnung der Volksſchullehrer für beſtimmte Fälle 
vorgeſehene Berechtigung zum Unterrichte auf der 
Unterſtufe der höheren Mädchenſchulen aufgehoben. 
Zu dieſer Verfügung äußert ſich der Kultusminiſter 
im letzten Hefte des Zentralblattes: „Damit iſt 
ausgeſprochen, daß künftig an den öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen nur Lehrer mit der Be⸗ 
fähigung für den Unterricht an dieſen Schulen 
und an Mittelſchulen Anſtellung finden ſollen. 
Es entſpricht keinem unterrichtlichen Bedürfniſſe, 
wenn von verſchiedenen Seiten der Wunſch ge 
äußert worden iſt, für die Unterklaſſen der höheren 
Mädchenſchulen Elementarlehrer ohne weitergehende 
Qualifikation berufen zu dürfen. Zunächſt iſt 
an Lehrern, welche die Prüfung für Mittelſchulen xc. 
beſtanden haben, kein Mangel, abgeſehen davon, 
daß durch die Anſtellung von Elementarlehrern 
noch eine dritte überflüſſige Kategorie von Mädchen⸗ 
ſchullehrern geſchaffen werden würde. Sodann 
aber wird in einer Mädchenſchule die Einfüh⸗ 
rung der Anfängerinnen in Leben und Arbeit der 
Schule und ihre Unterweiſung und Leitung 
während der erſten Schuljahre wohl beſſer in 
die Hand geſchickter Lehrerinnen gelegt werden, 
deren weibliches Denlen und Empfinden dem 


Provinzielles. 


Königsberg, 17. Dezember. An unſerer Uni⸗ 
verſität zählt im Winterſemeſter die theologiſche 
Fakultät ſechs ordentliche und einen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor, ſowie zwei Privatdozenten und 
zwei Lektoren, die juriſtiſche Fakultät ſechs 
ordentliche Profeſſoren und zwei Privatdozenten, 
die mediziniſche Fakultät zehn ordentliche und neun 
außerordentliche Profeſſoren, ſowie 19 Privat⸗ 
dozenten und 1 Lektor, die philoſophiſche Fakultät 
31 ordentliche und 11 außerordentliche Pro⸗ 
feſſoren, ſowie 16 Privatdozenten und 3 Lektoren. 
Die Geſamtzahl der Studirenden beträgt zur Zeit 
787. Hiervon gehören 77 der theologiſchen, 221 
der juriſtiſchen, 246 der mediziniſchen und 243 
der philoſophiſchen Fakultät an. Von den 
Studierenden find 720 Preußen, 18 andere Reichs⸗ 
angehörige und 49 Nichtdeutſche. Außerdem 
haben vom Kurator bezw. vom Rektor 47 Hörer 

und 34 Hörerinnen die Erlaubnis zum Beſuch 
von Vorleſungen erhalten. Von den Studirenden 
ſind 525 aus Oſtpreußen, 120 aus Weſtpreußen, 
19 aus Pommern, 7 aus Poſen gebürtig. 
pilltallen, 18. Dezember. Dieſer Tage fand 
der von der Arbeit ſpät Abends heimkehrende 
Losmann B. zu Uszpiaunen feine Frau nebſt 5 
Kindern in Folge Kohlendunſtvergiftung in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande vor. Durch die ſofort an⸗ 
geſtellten Wiederbelebungs verſuche konnten vier 


* 


ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft hat 


Weſen und den Bedürfniſſen der Kleinen mit 
natürlichem Verſtändniſſe entgegenkommt.“ 


— Das Geleiſe der ruſſiſchen 


Eiſenbahnen iſt, wie bekannt, etwas breiter, 
als das Geleiſe der ausländiſchen Bahnen, ſo— 
daß alle Frachten, die von Rußland nach dem 
Auslande gehen oder umgekehrt, auf den Grenz- 
ſtationen umgeladen werden. Nur die Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn hat ein Geleiſe von gleicher 
Breite wie die ausländiſchen Eiſenbahnen: die 
auf dieſer Linie nach dem Auslande beförderten 
Güter werden in Warſchau umgeladen. Eine 
ſolche Umladung iſt mit bedeutenden Ausgaben, 
Zeitverluſt und vielen anderen Unbequemlich- 
keiten verknüpft, weshalb es erklärlich iſt, daß 
Verſuche gemacht wurden, um eine Vorrichtung 
zu erfinden, die die Nothwendigkeit der Um⸗ 
ladung auf den Grenzſtationen beſeitige. Dieſe 
Aufgabe hat einer der Direktoren der Marien 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, der Baurath Breit 
ſprecher, befriedigend gelöſt. Der „Ruſſiſch— 
Deutſche Bote“ berichtet darüber: „Die Er⸗ 
findung Breitſprechers beſteht in der Herſtellung 
von Spezialwagen, deren beſondere Vorrichtungen 
die Erſetzung der Achſen der Wagen durch Achſen 
für ein anderes Geleiſe möglich machen. Au 
dieſe Weiſe kann die Fracht im geſchloſſenen 
Waggon von einem Gleiſe auf das andere hin 
übergeſchafft werden und ganz unberührt bleiben. 
Auf Erſuchen der Direktion der Marienburg 
Mlawkaer Eiſenbahn iſt vom ruſſiſchen Mini⸗ 
ſterium der Wegekommunikation nach der Station 
Illowo, wo die obenerwähnte Vorrichtung ver- 
ſuchsweiſe angebracht iſt, eine Kommiſſion von 
Ingenieuren des Waggonfachs zwecks näheren 
Studiums der Vorrichtung geſchickt worden. 
Die Kommiſſion fand, daß zur Ausführung der 
ganzen Operation der Umplacirung der Waggons 
von den Rädern der einen Spur auf die Räder 
der anderen Spur fünf Minuten nöthig ſeien, 
und kam zu dem Schluß, daß die Erfindung 
Breitſprechers eine durchaus zweckmäßige und er⸗ 
wünſchte Neuerung für alle möglichen Spezial- 
wagen ſei. Durch dieſe Beurtheilung aufge- 
muntert, hat ſich die Direktion der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn entſchloſſen, die Sache weiter 
zu verfolgen. Jetzt find von der Direktion be- 
reits 80 ſolcher Spezialwagen hergeſtellt worden, 
die für die Hinüberleitung der Waggons ohne 
Umladung angepaßt ſind; die Direktion ſucht die 
Erlaubnis nach, mit der Einführung dieſe⸗ 
Wagen auf den Eiſenbahnlinien des Weichſel⸗ 
gebiets für die nächſte Zeit zu beginnen. Sie 
verſichert, daß die von ihr vorgeſchlagene 
Einrichtung ſehr billig zu ſtehen komme. Es 
muß bemerkt werden, daß auf dem ruſſiſcher 
Eiſenbahnnetz noch großer Mangel an Wagen 
beſonders Güterwagen, herrſcht. Im Falle des 
Erfolges mit den hergeſtellten 80 Waggons 
wird die Direktion der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn dabei nicht ſtehen bleiben, ſondern 
weitere Waggons bauen. Alsdann werden ihrem 
Beispiele ſicherlich noch andere Bahnverwaltunger 
folgen, ſodaß am Ende auf der ganzen ruſſiſchen 
Weſtgrenze ein ununterbrochener Güterverkehr 
hergeſtellt fein wird, wobei die Waggons zwiſcher 
den ruſſiſchen und ausländiſchen Eijenbahnen 
regelmäßig ausgetauſcht werden, wie es jetzt 
zwiſchen den ruſſiſchen Eiſenbahnen im direkten 
inneren Verkehr üblich iſt.“ 


— Die Penſionskaſſe für die Ar⸗ 
beiter derpreußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahn verwaltung, eine für mehr als 


234000 Staatseiſenbahnbedienſtete beſtehende 


Wohlfahrtseinrichtung, hat einen großen Fort⸗ 
ſchritt in ihrer Weiterentwickelung zu verzeichnen. 
nachdem kürzlich in dreitägigen Berathungen die 
in Berlin abgehaltene Generalverſammlung die 
neuen Satzungen zum Beſchluß erhoben hat. Es 
werden hierdurch allen im Arbeiterverhältnis be⸗ 
ſchäftigten Staatseiſenbahnbedienſteten ſowohl alle 
Verbeſſerungen, die das neue Invalidenverſicher⸗ 
ungsgeſetz vorſieht, in der Abtheilung B. aber 
insbeſondere ſehr erhebliche Erhöhungen der Zu: 
ſatzrenten, ſowie der Witwen⸗, Waiſen⸗ und 
Sterbegelder gewährt. 

— In allen katholiſchen Kirchen 
ſoll auf Anordnung des Papſtes um Mitternacht 
des 31. Dezember zu Beginn des Jahres 1900 
Gottesdienſt abgehalten werden. 

— Die Poſtkarte für 1900 ſcheint 
ſehr begehrt werden zu ſollen. Bei dem Reichs⸗ 
poſtamte find Beſtellungen auf Poſtkarten in 
Mengen von 100 bis 5 Millionen Stück einge⸗ 
gangen. Darum ſollen nach Verbrauch der Karten 
mit gewöhnlicher Ausſtattung ſo viele weitere 
Auflagen der dekorativen Karten veranſtaltet werden 
bis jeder Bewohner Deutſchlands im Beſitzt 
wenigſtens eines Exemplares iſt. Die Karte wird 
alſo das ganze Jahr 1900 hindurch im Verkehr 
bleiben. f . N 

— Die weſtpreußiſche Aerzte: 
kam mer trat am Montag Vormittag im Landes 
hauſe zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Dr. Liewin-Danzig zu einer Sitzung zuſammen 
Zur Berathung gelangten ausſchließlich Gegen 


ſtände fachwiſſenſchaftlicher Natur. Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler wohnte der Sitzung bei. 


— Ueberſendung von Duplikat⸗ 
frachtbriefen an ruſſiſche Empfänger 
Im Güterverkehr nach Rußland kommt es nich 
ſelten vor, daß die ruſſiſchen Empfangsſtationen 
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die Vorzeigung eines Duplifatfrachtbriefes ver⸗ 
langen und erſt nach deſſen Einſicht das Gut 
dem Empfänger ausliefern. Dieſes Verfahren iſt 
unſtatthaft und werden die Güterverſender zwecks 
Erſparung von Portokoſten darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Ueberſendung von Frachtbrief⸗ 
buplikaten an ihre Abnehmer in Rußland zur 
Empfangnahme der Sendungen bei den ruſſiſchen 
Abfertigungsſtellen nicht erforderlich iſt. 

— Zur Reviſiondeshieſigen Land⸗ 
und Amtsgerichts trafen heute Herr Ober- 
fondeögericht® - Senatspräfident Haſſenſtein und 
Herr Oberlandesgerichtsrath Claaſſen aus Marien⸗ 
werder hier ein. 

— Die Reichsbank hat heute den 
Bechſel⸗Discont auf 7 , den Lombardzinsfuß 
auf 8 % ͤ erhöht. 

— Der hier zu eröffnenden Schifferſchule 
bringen die Schiffer, welche jetzt in unſerem 
Ginterhafen liegen, noch nicht das genügende 
Intereſſe entgegen. Der Grund hierfür liegt 
darin, daß fie über den Zweck der Schule noch 
nicht genügend belehrt ſind. Darum ſind auch 
vis jetzt keine Anmeldungen zum freiwilligen Bes 
ſuch der Schule eingelaufen. Und doch liegt es 
nur im Intereſſe der Schiffer ſelbſt, durch fleißigen 
Beſuch der Schule ſich die Kenntniſſe zu erwerben, 
welche von einem tüchtigen Weichſelſchiffer ver⸗ 
gangt werden. Die Beſucher der Anſtalt erhalten 
In Schluß des Unterrichtskurſes nach beſtandener 
rüfung ein Patent als Führer bezw. Steuer⸗ 
ann eines Segelſchiffes, Dampfers oder Floßes 
ausgeftellt. Durch den Unterricht ſollen unſere 
Beichſelſchiffer die Geſetze und Vorſchriften für 
e Schifffahrt, die Beſchaffenheit des Weichſel— 
gebiets, die Bauart der Schiffe, die Hantirungen 
auf denſelben, die Behandlung der Verunglückten 
vraftifch und theoretisch kennen lernen, ſowie in 
den Stand geſetzt werden, auch ſchriftlich mit den 
Behörden und Geſchäſtsleuten zu verkehren. Der 
Unterricht für den praktiſchen Theil liegt in den 
Händen der Herren Waſſerbauinſpektor Hefer⸗ 
mehl, Hafenmeiſter Klix, Strommeiſter Geisler 
und Dr. Prager. Der Unterricht wird in den 
Nachmittagsſtunden von 5 bis 7 Uhr an ſechs 
Tagen ertheilt werden. Zum Beſuche der Schule 
worden diejenigen zugelaſſen, welche das 16. Lebens- 
jar zurückgelegt haben und bereits eine Schiff⸗ 
ſahrtsperiode praktiſch durchgemacht haben. 

— Sein zweites Stiſtungsfeſt feiert am 
11. Januar n. J. die Ortsgruppe Thorn 
des Verbandes der deutſchen Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Aſſiſtenten. Das 
t fol in Theateraufführungen, Geſang und 
nz beſtehen. 

— Kriegerverein Thorn Die Monats⸗ 
ſſammlung am 16. d. M. wurde vom Vor- 
enden, Herrn Grenzkommiſſar Maercker, mit 
er Anſprache eröffnet, in der er zunächſt des 
eburtstages Blüchers gedachte, dann einen kurzen 
Veberblick gab, wie Deutſchland in das zur Rüſte 
gehende Jahrhundert in tiefer Zerriſſenheit ein⸗ 
kreten und wie es herrlich und ſtark am Schluſſe 
des Jahrhunderts daſtehe. Redner forderte die 
Komeraden auf, dazu beizutragen, daß Deutſch— 
land groß und mächtig bleibe und dies zu be⸗ 
kräftigen durch ein dreimaliges Hurrah auf unſern 
berſten Kriegsherrn. Anweſend waren 53 Kame— 
roden. Der Stärkerapport wurde verleſen, nach 
welchem der Verein gegenwärtig 10 Ehrenmit⸗ 
eder und 350 beitragzahlende Mitglieder zählt. 
das Andenken der inzwiſchen verſtorbenen Kame⸗ 
voden Thomas und Babſt wurde von der Ver— 
jommlung durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
den aufgenommen in den Verein wurden die 
Kameraden Türk, Müller und Bablowski. Als⸗ 
dann wurde der Verſammlung durch den Vor⸗ 
enden mitgetheilt, daß nach Beſchluß des Vor— 
endes in dieſem Jahre die Weihnachtsunter⸗ 
ftügungen in barem Gelde fortfallen. Es folgte 
zun die Vorſtandswahl. Der Vorſitzende des 
Vereins, ſowie die übrigen Mitglieder des Vor⸗ 
endes wurden von der Verſammlung einſtimmig 
wiedergewählt. Die Gewählten nahmen die 
Wahl an. Vom Vorſitzenden wurde dann 
auf die in der Zeit vom 1. bis 11. März 
ächſten Jahres ſtattfindenden Kriegsfeſtſpiele 
Herrn von Satorski aufmerkſam gemacht. 


ir die nächſte Monatsverſammlung wurde der] 


Januar 1900 beſtimmt. — Nach Erledigung 
s geſchäftlichen Teiles der Generalverfamm- 
fung erjchien der zum Ehrenmitglied des Krieger⸗ 
vrreing ernannte Kommandant, Herr Oberſt von 
Soebell, welcher die Kameraden mit einer markigen 
Nuſprache begrüßte und mit einem Hoch auf den 
Rriegerverein Thorn endete. Herr Bezirkskom⸗ 
nandeur Major Grunert begrüßte die Verſamm⸗ 
ung ebenfalls und betonte ganz beſonders, daß 
nunmehr, nachdem er Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eius ſei, ganz zu demſelben gehöre. Bald darauf 
begann Herr Bezirkskommandeur Grunert mit 
nem Vortrage, welcher ein heldenmüthiges 
iternehmen aus dem Kriege 1870/1 be⸗ 
endelte. Der Vorſitzende dankte dem Redner 


im Namen der Verſammlung für den intereſ⸗ 


iten Vortrag und ſchloß mit einem Hoch auf 
beiden Ehrenmitglieder des Vereins, Herrn 
berſt von Loebell und Herrn Major Grunert. 
In Schluß des Abends wurden auf Anregung 
ies Mitgliedes ein paar Stulpenknöpfe mit 
dem Bildniſſe des Kaiſers und der Kaiſerin zum 
ſten der Verwundeten der Buren in amerikaniſcher 


„„ 


Auktion ausgeboten. Es kamen 25 Mk. ein, 
welcher Betrag an die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Preſſe“ abgeliefert worden iſt. 

— Strafkammerſitzung vom 18. Dezbr. 
Am 5. November d. J. bemerkte der Stellmachergeſelle 
Wladislaus Groszewski in Kl. Czyſte von ſeiner Wohn⸗ 
ſtube aus, daß ein ihm unbekannter Mann eine Scheibe 
in dem Küchenfenſter des Schulhauſes in Kl. Czyſte ein⸗ 
drückte, den Fenſterflügel öffnete und dann in die Küche 
einſtieg. Groszewski machte von ſeiner Wahrnehmung 
ſeinem Meiſter Sirocki Mittheilung und beide eilten nach 
dem Schulhauſe, wo ſie in dem Eindringling den bereits 
häufig wegen Diebſtahls vorbeſtraften Arbeiter Gott⸗ 
fried Priedigkeit aus Darkehmen feſtſtellten. 
Offenbar war Priedigkeit in das Schulhaus eingeſtiegen, 
um einen Diebſtahl auszuführen. Aus dieſem Grunde 
erfolgte auch die Feſtnahme deſſelben. Auf dem Trans- 
port nach dem Amtsgefängnis gelang es dem Priedigkeit 
durch die Flucht zu entkommen. Es war ihm indeſſeu 
nicht vergönnt, die Freiheit lange zu genießen, denn ſchon 
nach einigen Tagen wurde er wieder feſtgenommen. 
Priedigkeit, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls unter 
Anklage geſtellt, beſtritt, mit der Perſon, welche in die 
Küche eingeſtiegen identiſch zu ſein. Die Beweisaufnahme 
ließ jedoch keinen Zweifel übrig, daß Priedigkeit der Ein⸗ 
brecher iſt. Der Gerichtshof verurtheilte denſelben zu 
zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
drei Jahre und Polizeiauſſicht. — Das Verfahren in der 
zweiten Sache gegen den Maurer Franz Bes z⸗ 
ezynski aus Culmſee wegen Diebſtahls wurde 
eingeſtellt. 

— Gefunden zwei Frauenhemden und 
zwei Taſchentücher Altſtädt. Kirchhof, abzuholen 
bei Naumann, Mocker, Kirchſtraße 1, ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt Mellienſtraße, 
ein Taſchentuch gez. A. H. im Ziegeleiwäldchen, 
ein brauner Kinderhandſchuh im Polizeibriefkaſten. 

— Verhaftet wurden 4 Perſonen. 


königlichen Regierung beſtätigt worden. Da 
perſönliche Gründe im vorliegenden Falle für 
eine Nichtbeſtätigung ganz und gar nicht in 
Frage kommen können, ſo kann man ſich in der 
Bürgerſchaft über dieſe Brüskirung der Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Körperſchaften nicht genug wundern. 

* Die Wilmersdorfer Gemeinde⸗ 
vertretung hat am Sonnabend Abend in 
geheimer Sitzung einſtimmig beſchloſſen, bei der 
Staatsregierung den Antrag auf Verleihung der 
Stadtrechte und gleichzeitiges Ausſcheiden aus 
dem Kreiſe zu ſtellen. Die Mittheilung dieſes 
Gemeindebeſchluſſes iſt dem Landrath Stuben- 
rauch noch ſofort am Sonnabend Abend zuge: 
ſtellt worden, 

* Zur Jahrhundertwende iſt in 
Eberswalde für den 31. Dezember Nachts eine 
beſondere allgemeine Feier geplant. Als das 
jetzt zur Neige gehende Jahrhundert anhob, fand 
ſich die geſamte Bürgerſchaft auf dem Marktplatz 
ein, wo das damalige Stadtoberhaupt eine An— 
ſprache hielt, worauf ſich ſämtliche Theilnehmer 
unter Glockengeläut nach der Kirche begaben. 
Eine ähnliche Feier ſoll auch in dieſem Jahre 
um Mitternacht mit Fackelbeleuchtung vor ſich 
gehen. 

* Die Pariſer Weltausſtellung 
ſoll, wie der ſtellvertretende Reichs -Kommiſſar 
Geheimer Regierungsrat Lewald-Berlin in einer 
Verſammlung mitteilte, nicht am 1. Mai, ſondern 
ſchon am 15. April eröffnet werden. 

*Der Schooner „Viktoria“, Kapitän 
Mattſon, iſt auf der Reiſe nach Flensburg unter⸗ 


bekannt. Neuerdings hat man bei den Aus⸗ 
grabungen in Pompeji Papyrusrollen aufgefun⸗ 
den, die neben anderen intereſſanten Auſſchlüſſen 
über das römiſche Theater auch einiges über die 
Art und Weiſe mitteilen, in der man damals 
ſeinen Beifall zu äußern pflegte. Bemerkenswert 
iſt, daß das Theaterpublikum jener Zeit ſich beim 
Applaudieren an eine gewiſſe Methode hielt und 
nach gewiſſen Abſtufungen ſeine größere und 
geringere Zufriedenheit zu erkennen gab. War 
man angenehm berührt von der Darbietung eines 
Darſtellers, dann ſchnalzte man mit dem Mittel⸗ 
finger und dem Daumen; wollte man den Schau⸗ 
ſpieler etwas mehr auszeichnen, dann ſchlug man 
mit den ausgeſtreckten Fingern der linken Hand 
auf die der rechten, wodurch etwa ein Ton, wie 
von aneinander geſtoßenen irdenen Geſchirren, 
hervorgebracht wurde. Dieſe Art des Beifalls 
führte deshalb auch den Namen „testae“. Eine 
größere Gunſtbezeugung war es ſchon, die Hände 
flach, und eine noch bedeutendere, ſie gewölbt auf 
einander zu ſchlagen. Die höchite Auszeichnung 
aber beſtand darin, daß Die Zuſchauer einen 
Zipfel ihrer Toga gegen den Darſteller ſchwenkten. 
Intereſſant dabei iſt, daß zu dieſem Zweck der 
Kaiſer Aurelian an die niedere Klaſſe des Publi⸗ 
kums, die keine Toga tragen durfte, kleine Stück⸗ 
chen Tuch austeilen ließ. 


—— ͥ —2 ũ— —— 


20. Dezember Sonnen-Aufgang 8 Uhr 11 Minuten. 
Sonnen-Untergang 3 „ 5 
Mond-Aufgang . 
Mond⸗Untergang 9 


„ 3 2 


2 : b ; | ; Tageslänge: 
4 Grad .. ne = N gegangen, Die ganze Beſatzung, ſieben Mann,] 7 Stund. 34 Min., Nachtläng e: 16 Stund. 26 Min. 
= Waſſer ſtand der Weichsel bei Thorn iſt ertrunken. Die Ladung des Schiffes beſtand 


aus Holz. 

* Dem Papſte das Leben zu ver- 
länger n, hatten ſich, wie dem „Berl. Tagebl.“ 
aus Rom geſchrieben wird, zehn junge Damen 
aus Aquila zuſammengethan, von denen jede in 
myſtiſcher Begeiſterung ein Jahr ihres Lebens 
dem heiligen Vater opfern wollte. Obſchon ihr 
Beichtvater, ein Jeſuit, ſie darauf aufmerkſam 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen » Depeiche 
Berlin, 19. Dezember. Fonds ſchwach. 18. Dezbr. 


heute 1,70 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,98 Meter. 

podgorz, 18. Dezember. Eine Lehrer-Konferenz fand 
heute Vormittag und Nachmittag eine Prüfung der 
Schüler der 2. Klaſſe der ev. Schule ſtatt, welcher der 
Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte - Thorn und 
ſämtliche Lehrer des linksſeitigen Kreiſes beiwohnten. 

w Culmſee, 18. Dezember. Heute fand eine außer⸗ 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
„ „ 70 M. St. 47,50 47,60 


* 
Wechſel⸗ Diskont 7 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 8 pet 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 18. Dezember. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. . 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750—785 Gr. 


miniſter hat genehmigt, daß die Ladeſtelle in Zielen für 
Perſonen- und Stückgüterverkehr eingerichtet wird und die 
Mittel dazu zur Verfügung geſtellt. Es iſt damit ein 
ſehnlicher Wunſch der Bewohner in der Umgebung von 
Zielen erfüllt und dieſelben ſind voll Dankbarkeit gegen 
die Eiſenbahndirektion in Danzig und die Verkehrs⸗ 
inſpektion in Thorn für die warme Vertretung ihrer 
Intereſſen. Der Verkehr auf der zukünftigen Halteſtelle 
wird aller Vorausſicht nach ein recht erheblicher ſein. 
Eine Genoſſenſchaft von Beſitzern hat auf ihre Koſten eine 
Feldbahn nach Zielen gebaut. 


—— a eu 


Kleine Chronik. 


* Der Kaiſer “it am Sonnabend Abend 
von der Hofjagd in der Göhrde wieder in Pots- 
dam eingetroffen. Er erlegte am Sonnabend nach 
dem „Hannov. Cour.“ „15 geweihte und einen 
ungeweihten Hirſch“. Am Freitag trug der 
Kaiſer „einen aus Rußland ſtammenden, eng— 
anliegenden Rock aus Bärenfell, deſſen Haarſeite 
nach außen genommen iſt, und ſtatt des Filz⸗ 
hutes eine ſchirmloſe Mütze aus grauem Krimmer 
(Perſianer). Zur Erwärmung der Hände diente 
ein Muff aus Fuchspelz.“ Er erlegte am Freis 
tag 32 Wildſchweine. Der „Hannov. Cour.“ be⸗ 
richtet: „Der Kaiſer ließ ſich's auch heute 
wieder nicht nehmen, einem Keiler mit der Sau⸗ 
feder den Gnadenſtoß zu geben. Ein anweſender 
Photograph hatte das Glück, die Szene ſixiren 
zu können.“ 

* Gratulationsadreſſen. Der „Vor⸗ 
wärts“ berichtet aus der geheimen Sitzung der 
Berliner Stadtverordneten, in welcher berathen 
wurde über die Abſendung von Gratulations⸗ 
ſchreiben zu Neujahr an den Kaiſer und die 
Kaiſerin. Nach dem „Vorwärts“ hat die Fraktion 
der Neuen Linken beantragt, unter Berückſichtigung 
der Vorkommniſſe der letzten Zeit von Schreiben 
Abſtand zu nehmen. Die Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung ſprach für Beibehaltung des Gebrauchs, 
wollte dagegen an Umfang und Inhalt eine 
Aenderung vornehmen. Die Sozialdemokraten 
erklärten, an der Frage nicht intereſſirt zu ſein. 
Entſprechend dem Beſchluß der Mehrheit wurde 
eine Adreſſe an den Kaiſer, deren Wortlaut vor⸗ 
lag, ohne Aenderung acceptirt. J 

»Ein Leidensgenoſſe Kirſchners. 
Ebenſo wie Bürgermeiſter Kirſchner in Berlin 
ſchon ſeit anderthalb Jahren auf die landesherr⸗ 
liche Beſtätigung als Oberbürgermeiſter wartet, 
iſt auch die am 29. Juli 1898 erfolgte Wahl 
des Ratmannes Rheinländer zum ſtädtiſchen Bei⸗ 
geordneten (zweiten Bürgermeiſter) von Heiligen⸗ 
ſtadt bis heute immer noch nicht ſeitens der 


Aerzte, die gegenteiliger Anſicht waren, Recht be⸗ 
halten ſoll. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind 
jedoch noch in Geltung, mit den Reinigungs- 
arbeiten wird fortgefahren, die Desinfektionspoſten 
arbeiten, der Bau beſſerer Arbeiterwohnungen iſt 
im Gange und der allgemeine Geſundheitszuſtand 
ſehr zufriedenſtellend. 

* Shakeſpeare's Königsdramen 
haben ſchon ſeit der Zeit der Königin Eliſabeth 
ſo manchem Maler den Stoff zur Bethätigung 
ſeiner Kunſt gegeben und noch manchen Stift 
wird das unſterbliche Werk in Bewegung ſetzen. 
Da es ſelbſt ſog. Liebig⸗Bilder mit Shakeſpeare⸗ 
Illuſtrationen giebt, durfte unter dieſen auch das 
großartigſte der Königsdramen nicht fehlen: 
„König Richard III“ iſt der Titel einer neuer⸗ 
ſchienenen Serie. Die packendſten Szenen aus 
dem gewaltigen Trauerſpiel find hierzu auser⸗ 
wählt worden. In einem gewiſſen Gegenſatz zu 
dem gekrönten Böſewicht ſtehen die in der Ecke 
eines jeden Bildchens angebrachten Fleifchertract- | _ 
töpfe und Peptondoſen, denn was ihr Inneres Gerſte: en M. — Braugerſte 126136 M. 
bewirkt, iſt gut und der Menſchheit nützlich, das e 


wird jede Hausfrau bezeugen, der namentlich die] 
Beſtellungen 


aus echtem Liebig Company's Fleiſchextract ſo 
raſch hergeſtellte kräftige Fleiſchbrühe oft gute 

Dienſte leiſtet. a auf die „Thorner Oſtdeutſche Seitung“ bitten 

* Die Bierbrauerei in Südafrika. wir unſere Leſer und alle, die es werden wollen, 

ſchon jetzt zu bewirken, damit in der Lieferung 

für die Beſteller durch die Poſt, da dieſelbe die 


Noch vor acht Jahren koſtete eine Flaſche Bier 
in Bloemfontein (Dranjeſtaat) 1 Mark. Seit 
Zeitung ohne Beſtellung nicht weiter liefert, keine 
unliebſame Unterbrechung eintritt. 


dieſer Zeit haben ſich die Bierpreiſe erheblich ver⸗ 

mindert, da überall durch Deutſche größere 

Brauereien gegründet worden ſind. Man zählt Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ koſtet 

im Oranjeſtaat 2, in Kapland 9, in Natal 3 und nach wie vor vierteljährlich nur ME. 1,50 ohne 

in Transvaal 12 Brau-Etabliſſements. In Botenlohn, und nehmen alle Poſtämter, Land⸗ 

Johannesburg giebt es mehrere größere Brauereien] briefträger, die Ausgabeſtellen und die Geſchäfts⸗ 

ſtelle Beſtellungen entgegen. i 

Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ wird 


und verſchiedene deutſche Bierhallen. Die Gam⸗ 
weiter beſtrebt ſein, allen wichtigen Tagesfragen 


brinus⸗, Orania⸗, Oriental⸗, Vienna⸗Bierhallen 
und Schaffs Reſtaurant ſind in deutſchen Händen 
ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken und den Inhalt 
reichhaltig auszuſtatten. Die Sonntagsbeilage er⸗ 


und führen deutſche Küche. Vorzüglich gutes 
fährt mit Beginn des neuen Vierteljahres 


Waſſer zum Brauen hat man in Transvaal, 

Natal und im nördlichen Teile des Oranjeſtaats. 
weſentliche Veränderung dadurch, daß neben den 
bisherigen Bildern auch ſolche über aktuelle Vor⸗ 


Das Glas Bier koſtet in Johannesburg aber 

immer noch nach unſerm Gelde 30 Pig; trotzdem 

aber iſt der Verbrauch in fortwährendem Steigen gänge Berückſichtigung finden werden. Gs wird 
dieſe Neuerung ſicher den Ruf des beſten 
Unterhaltungsblätter nur noch erhöhen. Mit An⸗ 


begriffen. a 
Rother Humor. Polizeibeamter: Sie 
find alſo Sozialift? Schon mal geſeſſen? — fang des nächſten Vierteljahres beginnt der ſehr 
feſſelnde Roman „Ada“ von“ . Neu hin⸗ 
zutretenden Leſern liefern wir die „Thorner Oſt⸗ 


bis 136 M., inländiſch roth 700 — 756 Gr. 130 bis 
135 M, tranſito bunt 724 Gr. 101 M. 
Roggen: inländ. grobtörnig 688 —732 Gr. 130 bis 
131 M., tranfito grobkörnig 732 Gr. 97 M. 
Gerſte: inländiſch große 650—698 Gr. 128—131 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 3,80 — 4,25 M. Roggen⸗ 
9,85 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 18. Dezember. 


Weizen: 140 —143 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 125—130 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 


Sozialiſt: Jawohl — im Reichstag. 
* Wie die Römer applaudierten. 
Daß bei den Beſuchern des altrömiſchen Theaters 


Beifallskundgebungen etwas übliches waren, il Vierteljahrs koſtenlos und frei ins Haus. 


f ; 0 216,10 | 216,30 
ordentliche Stadtverordnetenfigung ſtatt. In derſelben] machte, daß die Vorſehung zwar ihren edlen en 215,75 21570 
wurde beſchloſſen, zwei große Vaſſins am See aufzu-] Vorſatz zweifellos anerkennen, aber kaum davon | Hefterr, Banknoten 169,30 | 169,30 
en „das Bi RE werde Gebrauch machen können, beharrten die Be Konſols 3 pct. 87, 88,10 
e e and Ie Hanpvetfemmlung des Mädchen auf ihrem Weihnachtsgeſchent und] Preuß. Konjols Fa pet. 5 550% 
Handwerker - Vereins falt. Der Schriftführer, Gärtner [legten ihr Opfer in einem Dokumente nieder, Se en 3 Pt. 8 87.60 88.10 
Hädeke, erſtattete zunächſt den Jahresbericht. Nach dem“ das fie jüngſt in Rom dem heiligen Vater zu] Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 97,00 97,25 
ſelben fanden 5 Vorſtandsſitzungen und 10 Verein sabende deſſen großer Rührung ſelbſt überreichten. Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,90 85,90 
rn PD ben ar a „ Da Auftreten der Peſt ue: ß ya 94,5 [ 94,20 
fi * inen la ort „ K = 5 . . . 9 1 
befiper Wolf, die Einige ee 430,25 M., die Opor to hat ſich im Laufe der erſten Dezember⸗ Pole El 45 10075 | 101/00 
Ausgabe 270,98 M. Der Verein zählt gegenwärtig woche vollkommen geändert. Am 3., 4, 6., 7., Bon. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,00 98,00 
RN er a ee und 8. d. M. war weder ein Todesfall, noch] Türk. Anleihe C. m 26,00 
or Lüders hielt ſodann einen Vortrag über „ ; ! i ; 198 Italien. Rente 4 pt. 92,20 92.90 
8 5 11 E „ „ 
WE u it Knut ane en b. Derenber ro der b. Deyember| Kim He m e. 2940 3280 
gewählt: Zimmermeifter Bäſell Vorſttzender, 2 . Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189 192,25 
ven Ulmer Stellvertreter, unten > ans eine Erkrankung auf. Es ſcheint demnach, daß] Harpener Bagw⸗ Aft 8 19500 | 202,20 
aſſtrer, Gärtner Hädele Schriftführer, Schneidermeiſter[ Dr. Gomes da Silva, der mit Eintritt der] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,80 124,00 
a eee Kunz und Kaufmann Deuble kälteren Jahreszeit eine Beſſerung vorausſagte, ji en st he 755 55 
r. Schönſee, 18. Dezember. Der Herr Eifendahn- | gegen Dr. Ricardo Jorge und mehrere ausländiſche[ Weizen; Solo New, = 4 . 


141—146 M. inländiſch bunt 718—756 Gr. 130 


eine 


deutſche Zeitung“ bis zum Beginn des neuen 


M.-6.-V. Liederfreunde. 


Heute Mittwoch: 


Letzte Uebungsſtunde 


in dieſem Jahr. 


Grützmühlenteich. 


Glatte und ſichere 


eisbahn. 


Mein Saal 
ijt noch zur 
Feier des Kaisers Geburtstages 
zu vergeben. 


F. Paul, Jacobsvorſtadt. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuer üchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. j. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 
NSA en 


oo. 
IN Dem geehrten Publikum von en und Umgegend theile AAN IA jalkästen 


N ergebenſt mit, daß ich die 
Oel,, Aquarell, und 


AN Gaſtwirthſchaft N i 


IN von Herrn Louis Less käuflich erworben habe. Bitte das 
sowie 


meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf mich über⸗ 
* tragen zu wollen, indem ich mich bemühen werde, die Zufriedenheit 3 
sämmtliche Farben, 
Pinsel, Paletten, Mal- 


* meiner geehrten Kundſchaft durch Verabfolgung nur guter Waaren V A 
H 
n i utensilien Malpappen, 


zu billigen Preiſen, zu erwerben. N 
* Anton Andruschkewiez. % BMalteinwana eis. 


Größere 


Inſerate 


im Umfang einer ganzen bis 
herab zu einer halben Seite 
bitten wir ſtets für die zur Auf- 
nahme beſtimmte Zeitungsnummer 


einen Tag vorher 


im Intereſſe guten Arrangements 
wie auch des rechtzeitigen Er⸗ 
ſcheinens der Zeitung 


aufzugeben. 


Geichäfts = Inferate unter 
½ Seite find qus gleichen 
Gründen bis ſpäteſtens 10 Uhr 
Vormittags, kleinere Anzeigen 
bis Nachmittags 2 Uhr ge⸗ 
fälligſt aufzuliefern. 

Später als zu feſtgeſetzten 
Zeiten eingehende Inſerate müſſen 
für die am nächſten Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer zurückgeſtellt 
werden. 


Syphons 


mit echt bayeriſchem Bier 


ſind das beſte und wohlſchmeckendſte 


l 0 ® 0 0 
J Weihnachtsfest-Gelränk 5 
4 0 h x 7 
* Von ganz friſchen Sendungen aus - - 
C ulm (Höhherloräu), — 
münchen (Bürgerbräu und Auguſtiner) und 
Culmbach (Pesbräu) 2 
Auf Wunsch werden die Syphons auch in reizend mit Blumen geſchmückten Körben 


empfehlen wir zu den Feiertagen: 


Syphonsa 5 J., Glaskrüge d! I., Flaschen . Gebinde. 


(gegen Erſtattung der Selbſtkoſten für die Dekoration) unſeren ver ehrlichen Kunden inner— 
halb der Stadt und der Vororte frei ins Haus gelieſert. 


Ploetz & Meyer, 


Bierverſandgeſchäft, 
Thorn, Strobandſtraße. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschälls 


in Herren: u. Damen⸗pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 
pelzmützen, Pelzdecken, 
Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauſt. 
Reparaturen und Beftelungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Hochachtend 
Geschäftsstelle 


der Thorner Ostdeutschen Zip, 
F 
Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier in den ſtädti⸗ W Mellienſtraße 133, 2 
It V. empfehlen 
Th, Ruckardt, Rürſchnermeiſter, . e — r Anders 8 Co 
& 1 . RES ag — . em daß erkläre hiermit, daß T f 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe, Als FEE ich mit dem heutigen Tage 


die Geſchäfte eines unbeſoldeten Sek⸗ 
retärs des hieſigen Kaiſerlich Ruſſiſchen 
eee freiwillig aufgegeben 


Weihnachts. Geschenken 


empfehlen wir: 


Photographische 3 
* % * Apparate 


(keine Schaufensterwaare) 
in tadelloser Ausführung von 
Mk. 10.— bis Mk. 150.—, 
wovon Lager stets vorräthig, 


b. am 24. Dezember 
nachmittags 875 Uhr 
im Wilhelm Auguſta - Stift 
Siechenhaus, 
c. am 24. Dezember 
Nachmittags 4 She 
im Kinderheim, zugleich auch 
für das Waiſenhaus. 
Zur Theilnahme daran werden alle 


„Neptum‘‘, 
Wasserleitungsschäden- und Unfall- Versicherungs-Actier- 


Gesellschaft, 
Bezirks-Direction Berlin SW., Königgrätzerstrasse 40, 


verſichert Gebäude aller Art (Wohnhäuſer, Fabrikgebäude, Waarenhäuſer) 
gegen alle durch die Waſſerleitungsanlagen und deren Abflüſſe an den 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medic, Seife: 
Bergmann's 


Garholtheerschwefel - Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Röthe des Geſichts 


"Fertige Ueberſetzungen und ſonſtige 
Schriftſtücke in deutſcher und ruſſiſcher 
Sprache, auch ertheile ich ruſſiſchen 
Unterricht. 


S. Streich, 


erichtlich vereideter Dolmetjcher 
und Cranslateur der ruſſiſch. Sprache, 


5 5 


Gebäuden entſtehenden Schäden. 

Wohlthäter und Freunde der Anſtalten > SER ferner : 
hierdurch eingeladen, Mobiliar: und Waaren⸗verſicherung gegen Waſſerſchäden. N Trockenplatten, Thorn, Näckerſtraße 9. ee un 30 75 Aue 
Thorn, den 16. Dezember 1899, Haftpflicht = Verfiherung für Hausbeſitzer und Gewerbetreibende. Entwiekler, Adolf Leetz, Anders & Ce. 
Der Magiſtrat. tin! N Verstärker Offerire zu dem bevorftehenden Weih⸗ und J. M. Wendisch Nachf. 
Abtheilung für Armenjahen. prämien feſt n. billig! »>>rS<ee eniſchädigungen Voll! „ein Quecksilierpräparat), nachtsfeſte in ee ne B duden de 
z Jopirbrettehen um Dunkeln der Kopf: un = 

Eisverpachtun schadenregultrung Prompt x. coulant! Copirrahmen. De a. d. Fiſcn, an|hanre if das Beſe der 
18 p 125 2. Auskünfte und Prämien - Offerten koſtenlos durch die General- Agentur . ah Tag. iu b. re Nußſchalen⸗Extract 
Die Eisnutzung auf dem Thorner x 

Staatlichen Winterhafen und der Ein⸗ A. Broesecke, Danzig, ee Goppernieusfraße — — aus der Kal. Bayer. Hofparfümerie 


fahrt zum Hafen ſoll in zwei Looſen 
für den Winter 1899,1900 am Frei⸗ 
tag, den 29. Dezember 1899, Vorm. 
10 Uhr in meinem Dienſtzimmer, 
Brombergerſtraße Nr. 22 meiſtbietend 
verpachtet werden. Die Bedingungen 
1 14 2 2 einzuſehen. Zuſchlags⸗ 

i 

55 = 16. Dezember 1899, 


Der Waſſerbauinſpektor. 


N 
E Geld 
in er Höhe und zu jedem Kr 


an Perſonen jeden Standes J. Grimm, 
Wiesbaden, Moritzſtraße 42. 


Steinkohlen, 


gute Marke, 
empfiehlt frei Haus 
g Gustav Ackermann. 


C. DB. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 


Beſtellungen auf 


Hopfengaſſe 98 — 100, 15 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
a Im Soolbad Inowrazlaw, ir m 
| Für Nervenleiden Kun nee, Sole 
zuſtände zc. . franko. 


Anders & Co. 
e Waggon 


Russische. Tepe 


zu kaufen geſucht. Offerten franco 
Raſtatt an die 


Waggonfabrik 
Aſitiengeſellſchaft 
Rastatt(Baden). 


Erfah. Buchhalter 


zur Einrichtung von kaufm. Büchern 
. Buchführung) 
geſucht fferten mit Referenzen erb. 
unter R. 8. poſtlagernd Thorn III. 
B TT... ae 


Oder-Karpfen 


und ſämmtliche Serie erbitte bis 
zum 21. d. Mts 


A. Mazurkiewiez. 


Lebende Karpfen 


von Dom. Birkenau täglich bis nach 
Neujahr zu 2 


A. Kirmes. 


Irz. Wallnüſſe „Marbots“ 
„ Cornes de Mouton 
Neue Varanüſſe 
Tange Iſtrian Haſelnüſſe 
Sicilian. Camberlsnüſſe 
Cocus-Nüſſe mit ilch 
Schaalmandeln 


Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 
Verloren! 


am Donnerſtag v. d. Strobandſtraße 
bis Culmerſtr. ein Syl⸗Biſam⸗Boa m. 
Kopf. Abgeb. g. Bel. Gerſtenſtr. 14, III. 


Heute kam in Leetz' Seifengeſchäft 


ein Bibermuff abhanden. 


Abzug. geg. Belohn. Leibitſcherſtr. 45. 


Thorner Marktpreiſe 


am dienſtag, den 19. dezember 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


RE 
„ 


2 
ee gt Nasllowski, 2 
8 Bacheſtr. 2, Uhrmacher, Bader. 2 2. 3 
5 Reichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. 4 
0 Damen⸗ gange erren⸗Uhren, Gold: und Silber: ra. * 


hren, Ohrringe, Ringe, Hals: 
Benin, werd und Fächerketten, Casa — 


ede 1 Uheteit Feinſte Marocco-Datteln 4 

Zum ide Preistage tus, Minde our. Buchhalter 2 er ehe Rindfleiſch ails |-'90 1 
Weihnachts feste Reparaturen werden äusserst sorgfältig ausgeführt. A|. Inventur und Vucherabſchlüſen! „ Smpıze-Selgen Kalbſleiſch mu 10 
empfehlen wir: .... ͤ——..— unter J. K. dn bie Gesche. g.“ „  Broubenrofinen 5 1 
englische und französische ee Succade 3 5 160 —— 
Parfümerien Ein junger Schriftsetzer areinna Apfeftnen ee - Kia 
sowie ſee Bisciſts uf oder BY 1 er fet Zander .- 1160-)— 

alien. Tafeläpfe 1 I 

N : | =, Schweizerdegen ürnberger gedüngt ern 

von findet Stellung bei 3 : 8 ae 9 Schollen — . — 
eee in ſtets frifcher — L. Ballhausen, Buchdruckerei, Bertiner-Soniguden Barſche 2 
Woln & Sohn, Karlsruhe, National⸗Mixed per Pfd. 40 8 Vanille⸗Bretzeln p. Pfd. 100 Pf. Bromberg, Neue Pfarrſtr. 14. Pin 15 ſchen = 3 m 
Wilb. Rieger, "Frankfurt a./M., Albert „ „ 80 „ Ruſſiſch Brod „ „ 125 „ E 3— 5.— 
Georg 1 e Colonial „ „ 85 „ Kaiſermiſchung „ „ 130 „ ur Eine Aue "BE J. G. Adolph, Ganſe pn 700 42 
. Demilune „ „ 90 „ Aachener Brinten, „ 50 „ 7 empſie 7 ‚Spediei ttes Slei = hlt die d Enten aar | 23 — 

= ee 8 Friedrichsdorſer Zwieback in Packeten von 10 Schnittchen 15 Pf. Miethsfrau Kobusinska, Gerberstr. 27.  Spedie Im empfiehlt die Riebhühner 2 


Rohfehlächterei oppernieusſtraße 13. Hühner, alte Stück 1 160 


Raiser's Kaffeegeschäft 
Breiteſtraße 2. THORN, Breiteſtraße 12. 
Bromberg. — Jnowrazlaw. — Culm. 


nuar 1900 mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
Becker, Altſt. Markt 16, III. 2 ſeit 10 Jahren als das 


Eiskeller 


in denkbar grösster Auswahl, 
sowie sämmtl. Artikel 
tür die Toilette. 


Anders&Co. 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel -Thorn. 


chſte zum 

Kitten 1 Gegenſtände empfiehlt 

zu vermiethen Culmervorſtadt. Anders & Co., Drogenhandlung, 
. Behren«dorff. | Philipp Elkan Nachfolger. Malender für 1900. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


60 3 
80 


1 Weihnomts-Biscuiss 1 Kinderfrau | user, e u. te (Be ig 1B 
a e Mailand“ ae, K per Pfd. 60 Pie ſucht per 1. Januar 1900 Lewandowski, Gerechteſtr. 27, I l.] Butter Rio Eur 3 
"N. 4711“ 3 5 , Albert Land, Baderftraße 6, part.. Kuctoſſeln Gi. 20296 

ee , buten Madchen für Alles | Plifß⸗Staufer⸗Kitt 3% Be 
Sachets mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Ja⸗ in Tuben und Gläfern 


F en mes Bin 
und ein Wand: und RKomtoir⸗ R, 


a 


— nn — — — — —  — 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2. 


